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ErscheintDienstag , Donnerstag u Damstag
Der Abonnements-PreiS beträgt incl- dem jeden
Samstag beigegebenenAlln- rirte « Ko»»tag»Vkatt
ür Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
tO Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Nezirk 1 30 ^ ; auswärts 1 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jniertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen8 Pfg -,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselbenmüssen spä¬
testens den Tag zuvor morgens 8 Uhr aufgegsben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nichtberücksichtigt -

Nro . 4S . Samstag , 21 . April ' 1894 . 3V . taliiMng.
Württemberg . >

Stuttgart , 18. April . Wie das „N.
Tgbl ." hört , hat der Kaiser von Rußland
60,000 Mark bestimmt zur Erbauung einer
griechischen Kapelle tn hiesiger Stadt , wozu
eine geeignete Baustelle derzeit gesucht wird.

— Für den allgem. deutschen Lehrer¬
lag in Stuttgart an Pfingsten sind bis jetzt
431 Teilnehmerkarten, darunter zum Teil aus
den entferntesten Gauen Deutschlands, gelöst
worden .

— Die „Straßburger Post " schreibt aus
Württemberg , 17 . März : „ Gegenüber den
heftigen Angriffen, die gegenwärtig wieder mit
ganz besonderer Schärfe von den Uliramon -
tanen , Orthodoxen und Antisemiten gegen die
Freimaurerlogen gerichtet werden, ist der In¬
halt eines Dankschreibens von Interesse, das
König Wilhelm von Württemberg unter dem
28. Februar d. I . an die Logen seines Lan¬
des auf die von diesen an ihn gerichteten Ge¬
burtstags -Glückwünsche gerichtet hat .^Es heißt
darin , daß der König die ihm dargebrachten
Glückwünsche der vereinigten Freimaurerlogen
Württembergs mit Wohlgefallen entgegengc-
genommen und sich mit Befriedigung von neuem
davon überzeugt hat, daß die Freimaurer
Württembergs , festhaltend an ihrer altbewähr-

. ten Ueberlieferung, von dem ernsten Bestreben
beseelt sind, als eine Gemeinschaft vom Geiste
der Königstreue, der Vaterlandsliebe und der
Gesetzlichkeit erfüllter Männer dem Volke ein
gutes Beispiel zu geben . Der König ver¬
sichert die Logen seines ferneren wohlwollenden
Interesses in der Ueberzeugung, daß in ihren
edlen Bestrebungen ein wirksames Mittel zur
Ausgleichung der sozialen, konfessionellen und
politischen Gegensätze unserer Zeit zum Heile
der Menschheit und des Vaterlandes gelegen
sei.

Von der oberen Nagold , 18. April .
Seit dem Gewitter am letzten Donnerstag
haben wir ab und zu reichlichen Regen bei
warmer Temperatur . Die Wiesen sind rasch
grün geworden und haben reichlich Futter an-
gesctzt; es hat also die vorjährige Dürre für
den Grasboden nicht dauernd nachteilig ge¬
wirkt, wie befürchtet wurde. Die Wintersaat
berechtigt zu den schönsten Hoffnungen und
auch die Sommerfrüchte sind schön aufgegangen.
Nur der dreiblättrige Klee läßt viel zu wün¬
schen. Die meisten Kleefelder werden umge¬
ackert und mit Wicken angesät. Die Obst¬
bäume sind voll Blutenknospen und es hat
allen Anschein , daß auf das gute Obstjahr
1893 ein zweites folgen soll . Viele Stein-
obstbäume, aber auch manche Birnen- und
Aepfelbäume stehen jetzt schon in schönster
Blüte da.

Hall , 17 . April . Unter starker Beteili¬
gung des Publikums verhandelte heute die
Strafkammer gegen Oberbürgermeister Hegel¬
maier und Stadtpfleger Füger von Heil¬
bronn wegen falscher Beurkundung im Amt.
Das Reichsgericht verwarf das verurteilende
Erkenntnis der Heilbronner Strafkammer und i
verlangte Prüfung der Frage , ob die Ange- j
klagten sich bei Beurkundung im Irrtum über
die Thatsachen befunden haben. Die Verneh¬
mung gestaltete sich günstig für beide Ange¬
klagte, die behaupten, bona üäs verfahren zu
sein und nicht gewußt zu haben, daß es sich
um eine öffentliche Urkunde handle, wie denn
auch die Heilbronner Strafkammer in ihrem
ersten Urteil die Frage des Vorliegens einer
öffentlichen Urkunde verneint hatte. Staats¬
anwalt Schäfer ließ die früher erhobene An¬
klage des gemeinschaftlichen Vergehens fallen
und stellte die Frage, ob die Angeklagten im
Irrtum gehandelt hätten, dem Ermessen des
Gerichts anheim, gleichzeitig hob er hervor,
daß er keinen Anlaß habe, die Zurechnungs¬
fähigkeit Hegelmaier's zu bezweifeln . Rechts¬
anwalt Schloß plädierte für Freisprechung Fü¬
gers und Hegelmaiers. Rechtsanwalt Kleine
für die Hegelmaiers. Sämtliche Plaidoyers
waren durchaus sachlich ohne jede polemische
Spitze. Der Staatsanwalt verzichtete auf eine
Replik. Hegelmaier und Füger wurden frei-
gesprochen .

R unSscha u .
Pforzheim , 18. April. Der älteste

Sohn der Witwe Forstner dahier, ein 18jähr.
Kaufmann , hat sich gestern nachmittag mit ver¬
bundenen Augen von dem 25 Meter hohen
Aussichtsturm auf der Büchenbronner Höhe
bcrabgestürzt und fand dabei den gesuchten
Tod . Streitigkeiten am vorhergehenden Abend
über eine Tanzstunde sollen die Veranlassung
zu der unglückseligen That sein.

Pforzheim , 17 . April . Der Typhus
erfährt jeden Tag eine durchschnittliche Zu¬
nahme von 3 — 4 Fällen . Die Gesamtzahl
der Erkrankungen beträgt sitzt schon gegen 190.

Karlsruhe , 18 . April. Der Kaiser
traf mit dem Erbgroßherzog von Baden
mittelst Extrazug von Gernsbach (Kalteu-
bronnen ) Vormittags 9 Uhr in Karlsruhe
ein . Um 11 Uhr trat der Kaiser die
Weiterreise nach Koburg an , welche über
Heidelberg-Würzburg geht. Der Großher¬
zog , welcher von seinem Unwohlsein her-
gestellt ist , begleitete den Kaiser an den
Bahnhof, ebenso die Großherzogin , der
Erbgroßherzog , die Erbgroßherzogin , Prin¬
zessin Wilhelm, Prinz Karl, die Genera¬
lität und die Hoschargen, sowie der preuß .
Gesandte.

Schönwald , 18 . April . Der 1 . Ge¬
winn der Freiburger Münsterbaulotteris mit
50,000 Mk. ist hieher gefallen. Der glück¬
liche Besitzer des Looses ist Adalbert Haas ,ein nicht gerade armer , aber doch keineswegs
wohlhabender Mann , Vater von 7 Kindern,dem der Gewinn wohl zu gönnen ist. Wie
man übrigens hört, hat er das Loos gemein¬
schaftlich mit E. Ketterer von hier.

Mannheim , 17 . April. Eine Alar¬
mierung des hiesigen Grenadierregiments fand
gestern früh gegen halb 7 Uhr statt. Die
Mannschaften stanven binnen einer Viertel¬
stunde feldmarschmäßig auf dem Zeughaus¬
platze und marschierten nach dem Exerzierplatz,
woselbst eine Parade flattsand . Nach derselbentraten die Truppen den Rückmarsch in dieStadt an . Wie es heißt , soll die Alarmie¬
rung in Folge eines Telegramms von Karls¬
ruhe erfolgt sein.

Mannheim , 16. April. Die gerichtliche
Verhandlung über den Bankerott Maas wird
voraussichtlich Mitte Mai stattfinden. Die
Anklage lautet auf Betrug und Untreue. Der
Prozeß gegen den Großspekulanten Traumann
ist von der Strafkammer auf Ende April an¬
gesetzt ; derselbe ist des des Betruges angeklagt.Bei diesem Prozeß haben sich die Inhaberdes falliten Bankhauses Maas wegen Beihilfe
zu verantworten . Wilhelm Maas und RichardTraumann befinden sich noch in Untersuchungs¬haft.

Mannheim , 18. April. Der Familien¬rat der Besitzer der Bankfirma Scheuer , Hirschund Schloß hat beschlossen, eine außergericht-llcke Liquidation der Firma vorzunehmen. Die
Mitglieder der Familie werden mit ihren For¬
derungen so lange zurückstehen bis , die übrigenGläubiger vollständig befriedigt sind .

Mainz , 17 . April . Die Schießordnungfür das 11. deutsche Bundesschießen wird
dieser Tage in etwa 2000 Exemplaren an die
Schützenvereine des Jv - und Auslandes ver¬
sandt . Außer den früher verzeichnten Ehren¬
preisen sind solche neuerdings angemeldet wor¬den vom Großherzog Ernst Ludwig von Hessen,von der Berliner Schützengilde 2000 Mark ,von der Mainzer Schützengesellschaft 2000 M .,von den Damm der Mainzer Schützengesell¬schaft 660 Mk. , dann von einer Reihe von
Schützcngesellschaften Preise in der Höhe zwi¬schen 100 und 300 Mk . Ein Fabrikant ini Herford hat einen großen Block Chokolade als^
Ehrenpreis gestiftet .

> Berlin , 18. April. Die Reisebestimm -
! ungen der kaiserlichen Familie sind nunmehrdahin getroffen wo-den, daß dieselbe mit An¬
fang Mai wieder im Neuen Palais in Pots¬dam vereint sein wird.
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Berlin , 18 . April . Die Steuerkom¬
mission des Reichstags setzte die Beratung des
Tabaksteuerentwurfs fort . Müller erklärt, das
Zentrum lehne die Vorlage ab , sei aber für
eine Steuer auf Importe. Die Fabrikatsteuer
dagegen schädige den inländischen Tabakbau
und verschärfe die Preisbildung nach unten .
Haas (Elsäßer) meint, die Finanzlage sei keine
rosige, man lasse daher eine so wichtige Vor¬
lage nicht unberücksichtigt . StaatssekretärGraf
Posadowski erklärt , wenn das Zentrum dem
Prinzip der Vorlage zustimmte , so würde die
Regierung gerne die notwendige Zeit zur Er¬
ledigung der Vorlage bewilligen. Eine Er¬
höhung des Tabakzolls erziele keine höheren
Einnahmen , die Fabrikatsteuer bringe dagegen
nennenswerte Vorteile für die Pflanzer . Wolle
man nicht die Biersteuer erhöhen , so müsse
man den Tabak heranziehen. In der fort¬
gesetzten Beratung der Tabaksteuerkommissson
wurde der entscheidende Z 4 , wonach der fa¬
brizierte Tabak einer Steuer unterworfen
werden soll , mit 17 gegen 11 Stimmen ab¬
gelehnt. Dagegen stimmten das Zentrum , die
Freisinnigen, die Sozialdemokraten und die
Antisemiten. Hierauf wurde die Kommission
vertagt. Die Vorlage gilt als gefallen.

— In der Tabaksteuerkommission führte
Finanzminister Dr . Miguel aus, die gegen¬
wärtige Vorlage sei eine dringende Reform .
Die seither bestehende Gewichtssteuer sei die
ungerechteste Form der Besteuerung des Ta¬
baks. Er nehme an , daß die Regierung in
nächster Session auf die Tabaksteuer zurück¬
kommen müsse. Dw Handelsverträge bringen
einen Ausfall von etwa 40 Mill., für welche
die Einnahmen aus der Tabakfabrikatsteurr
treten müssen . Dem Zentrum gebe er zur
Erwägung , daß wenn das Reich den Einzel¬
staaten nichts mehr zu überweisen habe , dann
auch die Franckenstein

'
sche Klausel fortfalle. Er

gebe einen Ausweg durch Erhöhung der Zölle,
beispielsweise auf Petroleum , doch sei die Be¬
steuerung des Tabaks ein gangbarer Weg.
Graf Roon meint, in Norddeutschland würde
der Schaden für die Industrie zu groß sem,
namentlich der Kleinbetrieb würde ganz auk-
hören, Lieber betont , der ablehnende Stand¬
punkt des Zentrums gelte nur pro Iriouune.
Der Finanzminister begrüßt es freudig , daß
das Zentrum keine definitive ablehnende
Stellung einnehme .

Berlin , 18 . April . Die wirtschaftliche
Vereinigung des Reichstages (Schutzzöllner )
vertagte die Angelegenheit der Besteuerung der
Margarine bis zum Herbst . Inzwischen sollen
praktische Versuche mit der Färbung der Mar¬
garine angestellt werden.

Aus Hagenau (Elsaß) 18 . April wird
berichtet , daß bei einem in der Karderie (Woll¬
kämmerei ) der benachbarten Spinnerei auf der
„ Schlüsselmühle" ausgebrochenen Brande , sich
die Müllec'

sche Feuerlöschmasse ganz vorzüglich
bewährt hat . Mit Hilfe derselben konnte der
Brand gelöscht werden , eye noch Hilfe aus
Hagenau eintraf . Schon bei einem früheren
Brgnde in demselben Etablissement hatte sich
die Löschmasse aufs Beste bewährt .

— Das große Los der preußischen Staats¬
lotterie fiel heute Nachmittag auf die Nummer
199,609 .

Lokales .
Wildbad , 20 . April . Gestern abend

7 Uhr trafen Se . Majestät der König in
Begleitung des Oberjägermeisters Frhrn .
v . Plato und Frhrn . v . Röder mittelst
Extrazugs hier ein und nahmen im Kgl.
Badhotel Absteigquartier . Heute früh be-

I gaben sich Se . Majestät mit Gefolge zur
Auerhahnenjagd in die hiesigen Wal¬
dungen ; der schlechten Witterung wegen
konnten dieselben aber nicht zu Schuß kom¬
men und kehrten in Bälde wieder hieher
zurück . Die Abreise erfolgte heute morgen
7 Uhr 40 Min.

Gestern nachmittag um 4 Uhr traf
auch Herzog Alb recht von Württemberg
hier ein und begab sich zur Auerhahnen¬
jagd nach Enzklösterle . Heute morgen
um 8 Uhr 40 Min . reiste Seine Kvnigl.
Hoheit wieder von hier ab .

Neueste Nachrichten .
Krakau , 18 . April . Bei dem gest¬

rigen Brande in Neu -Sandec wurden
133 Wohnhäuser , nahezu ^ /g der Stadt ,
eingeäschert . Brennende Holzstücke wurden
in Folge des heftigen Windes bis zu dem
3 Kilometer entfernten Vorwerke geweht ,
das ebenfalls gänzlich niedergebrannt ist .
Militär und Gendarmerie halten die Ord¬
nung aufrecht und bewachen das gerettete
Gut. Der Schaden wird bis jetzt auf
*/e Million fl . geschätzt.

Breslau , 19 . April. Im Dorfe Li-
chinia bei Leschnitz in Oberschlesien wurden
28 Wohnhäuser sowie viele Scheunen und
Stallungen in Asche gelegt. Bier Kinder
fanden in den Flammen den Tod , ebenso
ist eine Anzahl Rindvieh verbrannt. Die
Entstehungsursache ist noch nicht aufgeklärt.

NntklchMlidkS.

„Aneinander gekettet."
Amerikanischer Kriminalroman v . O - Ellendorf.

(Nachdruck verboten»
(Fortsetzung .)

„ Ah , nun denn , jetzt ist das Drama voll¬
ständig ! Bel meiner Ankunft in der Villa
verblüffte mich die Unordnung im ganzen
Hanse, gerade so wie Sie, aber ich dachte
gleich , daß diese Verwüstung keine absicht¬
liche war. Bald aber überzeugte ich mich ,
daß ich mich geirrt hatte, denn es wurde
mir klar , daß die Mörder die Möbel zer¬
trümmerten und chaotische Scene inang»-
ririen , um uns glauben zu machen, es seien
mehrere und wahre Furien von Schurken
»n Hause gewesen . Aber trotz aller dieser
Spuren überlegter Ausschreitungen fand ich
andere , die mir sofort sagten , daß hier eine
lange und erfolglose , aber ungestörte Haus¬
suchung stattgefundeu habe . Thüren an
Schränken und Kommoden, die man mit
der Hand öffnen konnte, waren in Stücke
geschlagen , Schubladen die gar nicht ver¬
schlossen gewesen , ebenfalls mit dem Beil
zertrümmert und dasselbe war der Fall mit
jenen Möbeln, in denen noch die Schlüffe !
stecken . Das Alles aber war nicht im Zer¬
störungswahne geschehen , denn jede Ecke,
jede Fuge , in der man möglicherweise ei »

s Stück Papier verstecken könnte, war durch¬
sucht , denn ich fand die Abdrücke von Fingern
im Staube . Ebenso hatte der Mörder
jedes einzelne der Bücher , die in Haufen
durcheinander lagen, durchblättert. Ebenso
waren die Decken des Konsols und der Ka¬
minsimse aufgehoben , während man die Fül¬
lungen der Fauteuils mit Messern zerschnitten,
um sich zu überzeugen, ob vielleicht das Ge¬
suchte dort versteckt sei. Mein Verdacht
wurde zuerst wachgcrusen, nachdem ich zwei¬
fellose Beweise einer bis ins Detail gehenden,

gründlichen Durchsuchung fand . Ursprünglich
war ich der Meinung, daß die Schufte nach
Geldbeträge » suchten, die, wie sie wußten ,
im Hause fick befanden, ohne zum Hausge¬
sinde zu gehören .

„ Aber es wäre doch möalick, " bemerkte
der Doktor, „ daß sie zum Hanse gehören,
ohne daß sie bis heute wissen , wo das Geld
anfbewahrt gewesen , wie dieser John Hood —"

„ Erlaubell Sie, Doktor, " unterbrach ihn
Skerrett, „ ich will mich erk . ären . Jb habe
Anzeichen in Menge gefunden , die für die
Behauptung sprechen , daß der Mörder in
naher Beziehung zu Mrs . Stratton gestanden,
daß er ihr Gatte oder Hausfreund gewesen
und nun Mr . Biant mich dahin unterrichtet,
daß das nicht Me Ursache des Suchens gewesen,
glaube ich , daß der einzige und wahre Mörder
die Person ist , dessen Leiche man zu finden
bemüht ist — Mr . Arthur Stratton ! "

Beide, der Doktor sowohl wie Mr . Blaut
kannten des Detektivs Äusipruch , ehe er
Den Mund öffnete , aber keiner von belden
wagte , seinen Verdacht laut werde » zu lassen .
Sie erwarteten , den Namen „Arthur Strat »
ton " nennen zu hören und doch entsetzten sie
sich , als es geschah .

„ Erlauben Sie mir bmzuznfügen , daß
das nur meine private Meinung ist . Ich
halte Strattons Schuld für kaum mehr
zweifelhaft , an uns aber ist es nun , sie zu
beweisen . Wir müssen nun von vorn wieder
beginnen , jeden Umstand jede Spur prüfen
zu sehen , ob das Resultat untere gemeinsame
Ueberzmgnag von Strattons Verbrechen ist ."
Skerrett wollte in seinem Argumente fort-
fahren , als plötzlich der Doktor, welcher nahe
an dem offenen Fenster saß, sich erhob und
ausrief : „ Ist da nicht Jemand im Garten ?"

Alle näherte » sich dem Fenster . — Es
war eine klare Sommernacht und die Aus¬
sicht eine ziemlich weite. Aber Alles schien
so still, die ganze Natur im Schlummer und
Niemand war zu sehen . „ S >e haben sich
geirrt, Doktor, " sagte Mr . Biant, sich wieder
in den Sessel niederlassend.

„ Nun laßt uns aniiehmen, " fuhr Skerrett
fort, „daß gewisse Ursache» , die wir gleich
erörtern wollen , Mr . Stratton veranlaßten,
sich seiner Frau zu entledigen . Als Stratton
den Mord beschloß , überlegte er und sann
über die Art und Weise, wie derselbe aus-
zuführeu sei , Tage lang vorher. Berück¬
sichtigen wir zugleich auch , daß er von der
Furcht , überrascht zu werden, beherrscht wurde,
und daß er eine Haussuchung zu fürchten
hatte, selbst wenn feine Frau eines natür¬
lichen Todes gestorben wäre . "

„Das ist richtig, " gab Mr . Blant zu.
„ Arthur Stratton war nun mit sich

darüber einig geworden , seine Gattin auf
die brutalste Weise zu töten und nachher
Alles so zu arrangiren, daß es deipAnschein
hätte, auch er sei ermordet worden . Ebenso
fand er es gut, zu versuchen, den ganzen
Verdacht auf einen Unschuldigen zu lenken.
Als er über diesen Gegenstand entschieden
batte , beschloß er zu verschwinden , seinen
Namen zu ändern und irgendwo eine neue
Existenz zu beginnen , mit einem Work , seinen
Namen nnd seine Identität aus der Liste der
Lebenden zu streichen . Wenn Sie das zu¬
gebe » , wird es Ihnen leicht werden , sich
die zablosen Nebenumstände zu erklären .
Diese beweisen zunächst, wie es kam , daß in
der Nacht des Mordes sich eine so bedeutende
Summe Geldes lm Hause befand und diese
Thatsache ist entscheidend für mich . Wenn
Jemand eine große Geldsumme empfängt und
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beschließt , dieselbe im Hause zu behalten , so

verschweigt er dieses Vorhaben so sorgfältig
wie nur möglich . Stratton aber beobachtete
nicht einmal diese einfache Regel der Lebens¬

weisheit . Er zeigt die Packete Banknote »
frei und offen , parabirte sozusagen mit ihnen ,
jo daß alle Dienstboten sie sehen und fast
berühren können . Offenbar ist es sein Wunsch ,
jeden wissen zu lassen , daß eine Menge
Geld sich im Hause befindet , die man leicht
stehlen , fortt >agen und verbergen kann . Und

diese Thatsache bringt er zur Kenntnis ,
während er , sene Dienersball und Personen
aus der Nachbarschaft wisse » , daß er in der
nächsten Nicht mit »einer Gattin allein in
der Villa sein wird , da er seine sämmlich .'n
Leute zur Beteiligung an einer Festlichkeit
für 24 Stunde » nach W ' shington beurlaubt !
Sie können einwende,i , daß ja dieses Geld

vielleicht gelegentlich und unerwariet » ach
Strattons Villa gelangte , gerade an dem

Tage vor dem Morde , was ick im schlimmste »
Falle noch zugestebe » will . Ab ^ ich werde

beweisen , daß eine Annahme hie , für gänzlich
ausgeschlossen ist, denn wir wollen morgen
zu Strattons Banquir geben , um ihn zu
fragen , ob er nickt mündlich oder schriftlich
von Stratton den Aufirag erhalten , ihm
d >e ' e Fonds pünktlich am 9 . August zu über¬

mitteln . Wenn derselbe die Frage bejaht ,
wen » er uns einen Brief diesbezüglich zeigt
oder erklärt , baß das Geld persönlich in
Empfang genommen sei , dann werden sie
mir bekennen , daß ich mehr denn vage Mög¬
lichkeiten für meine Argumente in Anspruch
nehme .

"

Beide Zuhörer nickte» zum Zeichen des
Einverständnisses .

„ Soweit stoße ich sodann auf keine
Opposition ? "

„ Auf keine, " sagte Mr . Blant .
„ Meine Konjunktureil haben ebenfalls den

Vorteil , daß sie John Hoods Stellung zu
dem Verbrechen beleuchten . Scheinbar sprechen
gr rvierende Momente gegen rhn und recht -
fertigen seine Verhaftung ; ich selbst für
meinen Teil kann noch nicht enischede » , in¬
wieweit er kompromikirt , oder ob er gänzlich
unschuldig ist . Soviel indessen ist schon
sicher , daß er eines der Opfer der Berech¬
nung Strattons ist .

( Fortsetzung folgt . )

VSNÜLSSgUNg
Schon bald ein ganzes Jahr litt ich an

schrecklichem Reißen in den Gliedern , so daß es
gar nicht mehr zum Ansehen war und alle nur
denkbaren Mittcl halfen nichts -_

Ich schrieb endlich an Nerm llr . Valbecking ,
komöop. ürrt in llllssslilork ; nachdem ich dessen
Kur 3 Wochen gebraucht hatte , war das schlimmste
Reißen schon beseitigt und heute kann ich für
meine wunderbare Heilung dem Herrn Dr . Vo l-
beding meinen öffentlichen Dank aussprechen .

Frau Carl Möller ,
Siebleben bei Gotha , Schulstr . 29.

»rai iroii voi «I «> Viravir¬
rt uii <p » Iller llkoilette 8e »Lei », die nicht
vollkommen neutral und mild sind , denn diese
Seifen ataquiren und ruinieren die Haut . Hin¬
gegen empfehlen wir jeder Dame dringendst sich
mit der allbewährten amtlich und ärztlich begut¬
achteten und empfohlenen Doering ' s Seife
mit der Ente zu waschen. Mit dieser Seife
erzielt man in Bezug aus Frische , Schön¬
heit und Zartheit der Haut die günstigen
Erfolge . Doering ' s Seife mit der Cut «
ist L 40 ? kg käuflich in Wildbad bei A . Held ,
F . Schmelzte . Engros - Berkaufr Paul
Weiß L Co . , Stuttgart .

Tuch - und Buxkinstoffe ä M .
! . 75 pn. iVIswi-.

versenden in einzelnen Metern direct an
Jedermann .

Erstes Deutsches Tuch -Versandtgeschäft
vsttintxe ^ LD » , k' r .rirlrtart

Fabrik - Depär .
Muster umgehend franko .

Amtliche und Prwat -Anzeigen .

SM
- ä

" "

,

' ' '
Miiliiiii

eincgstvcrgsrre Genossenschaft mit unbeschränkter KastpsLrcht .
Vom iVIonlsig den 23 . April d . I . an befindet sich unser

W i l d b a d .
Bewerber um die Stelle eines

Wilgmeisters
wollen sich bis Montag den 23 . April
d . I . bei Unterzeichneter Stelle melden .

Stadtp siege .

Prinz -Peterstraße Nr . 521 . Stock , neben dem Nathans .

Calmbach , den 19 . April 1894 .

Verwandten und Bekannten geben wir hiemit die
schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

nach langem , schwerem Leiden heute Mittag 2 Uhr
im Alter von 27 Vs Jahren sanft im Herrn entschla¬
fen ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Die Mutter :

Wcrrie Lutz We .
Beerdigung findet Samstag Mittag 4 Uhr statt .

ledprall tiiulllcd r . 8 . 1 .20 Vr liv - so sukurrts ,

sucht für Monat JllM ein nächst dem alten
Bade gelegenes

Zimmer
zu mäßigem Preise .

Offerten unter HV . IVO nimmt
die Exped . d . Bl . entgegen .

H ^ ^ 4 ..O
'

^ F »

E E ^ Ä E ^ ^
Depot in Neuenbürg bei G Palm .

Liebcnzell Apotheke.

einen schönen weißen , zarten Teint , so waschen
Sie sich täglich mit -

von Sengnnsnn L Do . in vnes -
Uen - ksrlekeul .

( Schutzmarke : Zwei Bergmäuuer . )
Bestes Mittel gegen Sommersprossen , so¬
wie alle Hautunreinigkeiten , ä Stück 50
Pfennig bei Apotheker Ör . C - Metzger und
Gottlob Rometsch .

Hein siustonmittsl
übertrifft die Er¬
hältlich in Beuteln ä 25 und 50 Psg . , sowie in
Schachteln » 1 Mk . beiConditorLindeilberger .
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AVMllkMAMkM ! kestekreise!

Z 8edükiüer
k^oks IVisi-kt- u . Loklvssbsr -A.N — e^ — ÄOiÖ88te8 I ^ Lg

-er in
KW Lerrell- unck vamen-LIkickkrstslikn «

vom 6iiliA6ll8t6rl big 2UM Isinstoü ^.rtilcol ,

^ nvä HedNi'LvvLtzUKtzn, Lolselitz - LtzttdaLoIionto - ^ULläapo1ani8,8tLirtinS '8) V^M^8ttz- IIa1d - u . ütziii- ^W leiutzü- Ltztt- u. H8 (;1iätzelLtzn
^ 8tzi -

^ viellou
^ I ^a8(;Iitzntü6litzrii eie. L

W 3 .H86I 'Z ' 6 ^ 0llIl11o1l dllliASri ^ 6r f68l )6I1 ? r6l86Q .
Lsumwoüsns un6 leinene l-iOLSN26U §6 in §rö88t6i' ^ V8^ üb1.

^ uliä Astroeicnstsr ^Vars unter

Deutsche Verlags -Anstalt
Stuttgart

i i ä b a Z

ür. Vk. Vei28aecker
TS ^ Ls ^ 2 -u .rüekZskSLLr -d.

"
MI

-d >s < W- -

8preck8tunäen : II—12 vdr.
1 ZLirnöaum -Stamm
ist zu verkaufen.

Von wem ? sagt die Redaktion d . Bl.

8!s Küsten nickt
mehr beim Gebrauch der ächten
0863 .7 1iel26

'
8 ^ Mebkl - Lollbovs

Bentek ä 20 , 25 , 40 oder 50 Psg . ächt
zu haben in Wildbad bei Herrn Apothekervr Metzger .

Malz -Branntwein,
selbstgebrannten 3jährigeu , la Qualität,für dessen Reinheit garantirt, empsiehltin größeren und kleineren Qualitäten

GHv. WitöbreLl .

K8
W

V
VVR
W
K
U
M
M
W
W .

Anker -Pain - Expeller
sei hierdurch allen an Gicht, Rheu¬matismus , Gliederreißen usw . leiden¬den Personen in empfehlende Er¬
innerung gebracht. Der echte Pain -
Expeller ist seit 25 Jahren als
zuverlässigste schmerzstillende Ein¬
reibung allgemein beliebt, und bedarf
daher keiner weiteren Empfehlung
mehr . Der geringe Preis von SO Psund 1 Mk. die Flasche erlaubt auchUnbemittelten die Anschaffung dieses
vorzüglichen Hausmittels . Beim Ein¬
kauf sehe man aber , um keine Nach¬
ahmung unterschobenzu erhalten , nachder Fabrikmarke „ Anker ",denn nur die mit einem roten
Anker versehenen Flaschen
sind echt. Vorrätig in den

meisten Apotheken.
DW

Gins echte
rvcrhrhcrft volkstümliche- r- UntMallungs-ZeiWrift

ist die

deutschem Dumilien5ur̂ .
Aatirtich erscheinen 88 Beste«

Preis pro Aeft
nur 30 Pfennig.

Vielseitigkeit und Gediegenheit
des Textes — Schönheit der Bilder
— Trefflichkeit der Ausstattung —

überaus billiger Preis .

Das erste Heft ist durch jede Buchhandlungzur Ansicht zu erhalten.
—« Abonnements
allen BuchhandlungNaurnat -sirpedilianeund Dostanstalten .

g - n >

Redaktion . Druck und Verlag von Cbr . Wildbrett in Wildbad
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